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Hirſchberg, Mittwoch den 7. Februar 
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Ber, entalt che Angelegenheiten. 
Aiverlpinen den J. Februar. Die „Pr. C.“ meldet: Nach 
n Mer Mittheilungen and Frankfurt iR in der am 
Hal An lattgefundenen wclche der öſterrei⸗ 
dealt der Bud auf fofgrfige Mobilmachung der 
Mn eher undeskontingente und Erwählung eines Bun⸗ 
cu 95 zurückgezogen, nachdem derſelbe von dem 
da gehen be. worden war. Auf den Antrag Preußens 
It die Day bei der Bundes: Verfammlung zu beantragen, 
90 werden Pfontingente der Art in Kriegsbereitſchaft ge: 
usch en aß fie 14 Tage nach einem weiteren diesfallſigen 
Border erihfertig find. Die Millär⸗Kommiſſon if 
5 bald worden, mit Rückſicht auf dieſen Antrag ihren 
In d die ber noglicht zu erftatten. Sobald dieſer erfolgt ift, 

0600 en Angelegenheit an die Bundes-Verſamm⸗ 


mont urin meldet man nun offiziell den Beitri ie⸗ 
ziell den Beitritt Pie⸗ 

Arien engliſch⸗franzoͤſiſchen Bündniſſe vom 
din, che Fre 4. Die Uebereinkunft legt dar, daß eine ſar⸗ 
nien ſtett inden Legion von 15,000 Mann, welche Sar⸗ 
andere 1 Väblig zu erhalten hat, erlangt worden iſt. 
avour abllcbereintunft, welche der ſardiniſche Miniſter 
england - geſchloſſen hat, verpflichtet die Königin ven 
laments, art Vorausſetzung der Zuſtimmung des Par: 

1 on Pfund ERajeftät dem Könige von Sardinien eine Mil: 
85 naten terling vorzuſtrecken, und wenn der Krieg nach 
terling zu Say nicht beendet, abermals eine Million Pfd. 

N Aal die fa 1 Prozent Zinſen. England befördert unent⸗ 
x Nr . — iniſchen Truppen auf den Kriegsſchauplatz.— 
Ir der Trattate d. legte der Miniſter Cavour die Aktenſtücke 
sr e den Kammern vor. Seine Erklärung über 


Dauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


die Sachlage lautete: Neutralität ſei Mächten erſten Ranges 
oft moglich, für diejenigen zweiten Ranges ſelten; das Haus 


Savoyen habe große Traditionen, Kreuzzüge und genueſiſche 


Erinnerungen führten nach dem Orient. — Der Beſchluß 
des ſardiniſchen Parlaments über die Annahme dieſer Ab⸗ 
kommen ſteht zu erwarten. — Am 28. Januar hat die vor⸗ 
gelegte Allianz Piemonts mit England und Frankreich mit 
einer namhaften Maſorität die Genehmigung der Kammer 
erhalten. Im Militär-Arſenal wird unermüdlich gearbeitet; 

In Folge der mit England und Frankreich abgeſchloſſenen 
und bereits ratifizirten Militärconvention hat ſich der König 
von Sardinien verpflichtet, für die Bedürfniſſe des Krieges 
ein Armeccorps von 1500 Mann zu ftellen und daſſelbe durch 
regelmäßige Nachſendung der ſich nothwendig machenden 
Verſtärkungen in dieſer Stärke zu erhalten. Es beſteht aus 
5 Brigaden, welche 2 Diviſionen und eine Reſervebrigade 
bilden, und ſteht unter dem Befehl eines ſardiniſchen Generals. 
Es beſteht aus Infanterie, Kavallerie und Artillerie. Sar⸗ 
dinien ſorgt für Beſoldung und Unterhalt der Truppen. 
Frankreich und England garantiren die Integrität der ſardini⸗ 
ſchen Staaten und verpflichten ſich, fie während der Dauer 
des gegenwärtigen Krieges gegen jeden Angriff zu vertheidizen 


Südlicher Kriegs⸗Schanplatz. 

Noch immer ſtreifen Koſakenpatrouillen bei Tultſcha über 
die Donau. Neue Zuzüge bewegen ih nach der Krim, na⸗ 
mentlich zwei Grenadierdiviſtonen und 15000 Scharſſchützen 
Sibiriens aus Orenburg. 15 Reſervebataillone haben Pe⸗ 
rekop beſetzt. 
bis Chotgen. Die Beſatzungen der Feſtungen Ismail, Kilis 
und Bender wurden durch 8000 Mann verſtärkt. 


(43. Jahrgang. Nr. 11.) 


In Beſſarabien reichen die ruſſiſchen Kolonnen 


x 


- Der nettlihe Einfall der Ruſſen in die Dobrutſcha hat die 
Türken vorſichtiger gemacht, und werden neue Maßregeln 


getroffen, einem ſolchen Verſuche in Zukunft zu be egnen. 


Die türkiſchen Truppen bewegen ſich den Sereth entlang. 
Nicht die ganze türkiſche Donau⸗Armee, wie früher beſchloſſen 
war, ſondern nur hoͤchſtens 25,00% Mann, fellen nach der 
Krim übergeführt werden. Ein bedeutender Theil derſelben 
wird die Pruthmündung und die Strecke Landes von der⸗ 
ſeltzen bis Galacz ſtark beſetzt halten. 

In Varna iſt die Einſchiffung der Truppen auf einige Zeit 
eingeſtellt. Der Hafen von Eupatoria iſt theilweiſe vereiſet. 
Die Ruſſen haben ſich nach Sak zurückgezogen und es herrſcht 
in dieſer Gegend in dieſem Augenblick Waffenruhe. 

Bei den vielen Ausfällen aus Sebaſtopol thut ſich eine 
Schaar Freiwilliger hervor, die ſich den Namen die „Un⸗ 
überwindlichen“ gegeben hat. Trotz dieſer Unüberwindlich⸗ 
keit ſind aber bisher dieſe Ausfälle ohne erhebliches Reſultat 

eblieben. Eine andere Gattung Freiwilliger iſt die griechiſch⸗ 
ſtaviſche Legion, welche 2000 Mann ſtark in Odeſſa engelangt 
iſt, um nach Sebaſtopol zu gehen. Sie werden für ausge⸗ 
zeichnete Schützen gehalten. 

Der Tagesbefehl des Generals Canrobert über den Aus⸗ 
fall vom 8. Januar lautet folgendermaßen: „Unſere Truppen 
wurden von einer ſtarken feindlichen Kolonne angegriffen. 
Sie wurden aber mit dem größten Muthe empfangen und mit 


dem Bajonet bis in ihre Verſchanzungen zurückgeſchlagen. 
Der Feind verlor Todte und Verwundete. Letztere ſagten aus, 


daß ihr Muth durch ihre Prieſter angeregt worden war, welche 
ibnen weißgemacht hatten, daß nichts ihrem Angriff wider⸗ 
feben werde und daß die von der Kälte erſtarrten Hände der 
ranzöſiſchen Soldaten keinen Gebrauch von ihren Waffen zu 
machen im Stande wären. Dieſe fanatiſche Verkündigung 
iſt glänzend widerlegt worder.“ 

Nach Lord Raglans Bericht vom 13. Januar über den in 


der vorhergehenden Nacht ſtattgefundenen Ausfall werden 


1 Sergeant und 13 Gemeine vermißt, 1 Offizier und 36 Ge⸗ 
meine ſind verwundet. Die Ausſchiſſung der Winterkleider 
dauert fort. Jeder Soldat hat eine zweite Flanelldecke, eine 
Wolljacke, flanellne Hoſen und Socken und außer dem ge⸗ 


wöhnlichen Mantel noch einen Winterrock erhalten. Schwie⸗ 


rig iſt es Brennmaterial herbeizuſchaffen, und ebenſo ſchwie⸗ 
rig der Transport der 50 Centner ſchweren Hütten. Jede 
Hütte erfordert 3 Artilleriewagen mit 8 bis 10 Pferden und 
180 Leuten. Die Zahl der Erkrankungen iſt ſehr groß. Be⸗ 
ſonders haben das Gte und das 63ſte Regiment gelitten. 
Erſteres verlor in drei Wochen 300 Mann und von letzterem 
waren am Sten nur noch 7 Mann dienſtfähig. In feder der 
letzten Nächte find 7 Mann in den Laufgräben durch Näffe 
und Kälte geſtorben. In Einer Nacht hatten ſich dh Mann 


die Zeben fo erfroren, daß fie ſich am nächſten Morgen Alle 


der Amputation unterziehen mußten. Im Hafen von Bala: 
klawa herrſcht der alte W ori, > Ueber en 
im Hafen, aber wehe dem Soldaten, der einen Span auffiſcht 
er wird als Dieb traktirt. Seit dem 18. Dezember ſind 
3300 Kranke aus dem Lager nach Balaklawa gebracht worden. 

Nach dem Berichte des Fürſten Mentſchikoff wurde der 
Ausfall in der Nacht auf den 13ten durch eine Abtheilung 
Freiwilliger vom öten Schützen⸗Bataillon ausgeführt. Er 


— 
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brachte im engliſchen Lager große Veſtürzung herber 


Proc 


aus Balaklawa ins Lager zu ſchaffen. Lag 
Sowohl aus dem Lager der Alliirten wie aus dem Ti 
der Ruſſen deſertiren viele Ueberläuſer und führen gegen ht 
Klagen über die auszuſtehenden Plagen. 
Corps wurden einige hundert Armenier als Packtr 
getheilt, die ſich aber in Balaklawa ſehr unbehagli 
und ihre Entlaſſung verlangen. get 
Der Ausfall der Ruſſen am 20ſten war nicht ſtärket ah 
vorhergehenden. Die Franzoſen erbeuteten bei Gelege n 
einer Rekognoscirung verſchiedene zur Verpflegung be 6pol 
Artikel. Die Alliirten bedienen ſich zum Geſchütztran 
der Schlitten. af 
Einer Nachricht zufolge hatten ſich bei einem von Seba un? 
herkommenden Kanonendonner 250 Pferde tosgerifit, mi 
wurden bei ihrer Ankunft vor den Mauern Sebaſtopon 
Kanonenfeuer empfangen. 42 blieben auf dem ur 
Übrigen rannten ins franzoͤſiſche Lager zurück. 


fein. Die franzöfiihen Truppen leiden weniger ind 0 Me 1 
er Nac 
fünf Soldaten erfrieren. Aus Mangel an Holz können , 


Nach einer Depeſche des Vice-Admirals Bruat vom? bett 
nuar wird auf allen Punkten an den Befeſtigungen gearbe 


mals einen Ausfall gemacht, der nachdrücklich Jurücter g 1 
erich 


Der „Robert Lowe“ iſt mit ſeinem Sprengungs Ph sie 


Schiffskanonen und dem von Genitſchi⸗Arabat abel 


1 


eine Ratte Beſatzung. Die B 
err . eſatzung von Sebaſto⸗ 

0 42 ener dungs anſehutch verſtärkt. Die Truppen⸗ 
Saeed. Dien Innern über Odeſſa nach der Krim werden 
Feblalbrand “N Lage der Belagerten iſt unverändert. Der 
dungen u N bösartig aufgetreten und richtet große Ver⸗ 
k ide dem ärztlichen Perfonale an. Fürſt Men⸗ 
ncht on einer bei Varna im Jahre 1828 erhaltenen 


tu 
D ne Beſorgniß erregende Anzeichen. 
rast Deutſchland. 
EL Preußen. 
Januar. Herr von Uſedom iſt zwar 


mn 


San ben, den 31, 
Della, ſondaach Brüſſel gereiſt, von dort aber nicht nach 
und erat ern nach London zurück. — Ein kalſerlicher Le⸗ 

ad 13] ging geſtern mit Depeſchen nach Petersburg ab 


don Merz en früh traf ein ruſſiſcher Courier mit Depeſchen 
a De land hier ein. 


dmiral Dundas hat auf ſeiner Reiſe nach London 
der d. Berlin zugebracht. f 38 
8 opti Dura der Kommiſſionen über das Verbot der 
Pace dacung, mittelſt fremden Papiergeldes kam zur 
aß ſich der amtlichen Auskunft der Hauptmünz⸗ 
Mbereoys e preußiſchen Ausmünzungen an vollwichtigem 
Want beliefen vom Jahre 1764 an bis 1853 auf: 


ein Zdalerſtücen .. 120,48 2708 Al. 
n Ineitbalerſtücken. 22,1000 Ntl. 


8 in Achtgroſchenſtücken 16.989777 Rtl. 
m Viergroſchenſtücken 30, 485404 Nil. 
„Dic Summa: 208,00 17790 Rll. 
Sn Unmapital wird in ſeinem Stande erbalten und 
% h N 0 eine jährliche etatsmäßige Prägung von 
erlin in Silbercourant. 
Me ragen 2. Februar. Der hieſige öſterreichiſche Ge⸗ 
1 ic bo ſterhazg hat ſich auf die von Frankfurt erhaltene 
de N der ablehnenden Abſtimmung über die bekann⸗ 
li Deſterreichs ſofort von hier nach Wien begeben, 
lain von d. um ſich neue Verhaltungsbefehle zu holen. 
gt in 5 4 Staatsregierung für 1855 aufgeſtellte Etat 
Resch der Wiederherſtellung des Staatsraths die 
al mi chwundene Aus gabepoſition für das Staatsſc⸗ 
5 gten Be einem von 24,125 Rtblr. auf 11,300 Rthir. er⸗ 
N mit ſe tage in Anſatz. Die Budget-Kommiſſion hat 
0 großer Majorität folgende Anträge an die Kam: 
N — 1. zu erklären, daß die Kammer die Wieder: 
bei Mellung 4 Staatsraths, inſofern dieſelbe nicht ohne die 
m führende, ines die Mehrausgabe von 11,3000 Riblr. her⸗ 
* ung de . Etats möglich geweſen, ohne vorherige Zuſtim⸗ 
10 ulehenden mumern mit dem verfaſſangsmäßig den Kammern 
ez 2. ie ge der Ausgabenbewilligung nicht vereinbar 
noch nicht wartung auszuſprechen, daß die Beeidigung 
teraths auf die Verfaſſung beeidigten Mitglieder des 
ifa ngefäumt veranlaßt werde; 3. die Ausgabe, 
Ir. fedes, Ausſterbe⸗Gebalts von 2,500 Rthlr. auf 
feſtſetzen zu wollen. 5 


2 * 


Ein E Sach ſen. 
naſuaſſe aa 8 Kultus miniſteriums befiehlt, daß die Gym⸗ 
em Inhalt der ſymbobiſchen Bücher und ganz 
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Dre 
— 


beſonders der augsburgiſchen Konfeſſton bekannt gemacht 
werden. Ein zweiter Erlaß verbietet, daß die Konſtemaf⸗ 
onsſcheine von den Lehrern mitunterſchrieben werden, und 
ein dritter Erlaß verordnet, daß ohne beſondere Genehmi⸗ 
len die Kirchen niemals zu Geſangfeſten eingeräumt werden 
ollen. 
a uu p ver. a 

Bei Melle hat in der vorigen Woche ein Gewaltſtreich 
ſtattgefunden, der lebhaft an das Jahr 1848 erinnert. Etwa 
50 Bauernheuerlinge und andere Arbeiter fielen em 23. d. M., 
des Morgens zwiſchen 4 und 5 Uhr, über eine nahe vor Melle 
an der Landſtraße ſtehende Reihe herrlicher Bäume, ſoge⸗ 
nannter Bandeſchen, von 1 bis 2 Fuß Dicke her, hieben und 
ſägten von 27 Stück 21 nieder, luden ſie auf bereit gehaltene 


Wagen und brachten ſie aus dem Gebicte der Stadt Melle in 


das der Landgemeinde Melle. Dann zogen die Arbeiter ges 


gen 11 Uhr je zwei und zwei mit ihren Aexten, Beilen und 
Sägen auf den Schultern in Melle ein, wo fer Mann 69 Gr. 
empfingen. Der ganze Gewaltſtreich ſoll von einzelnen 
Vorſtehern der Landgemeinde vorbereitet und ausgeführt ſein, 
um ſich in den Beſitz der Bäume zu ſetzen, an welchen ſie Ei⸗ 
genthumsrecht zu haben behaupteten, und ſo dem Müller 
Diekmann, der ſie als die ſeinigen betrachtete und ſie am 
24. d. M. öffentlich meiſtbietend auf dem Stamme verkaufen 
wollte, zuvorzukommen. Dieſes gewaltſame Verfahren in 
einer Streitſache, die nur auf dem Rechtswege geſchlichtet 
werden konnte, hat hier allgemeine Indignation hervorgeru⸗ 
fen und beſonders laut ſpricht ſich der Unwille gegen diejenigen 
Vorſteher aus, welchen daſſelbe zur Laſt fällt. Die Klage iſt 
gegen fie bereits eingeleitet. 1 
OGeſterrei ch. N 
Wien, den 30, Januar. Der General⸗Major Graf 
Folliot⸗Crenneville iſt aus Florenz hier eingetroffen, um ſich 
als öſterreichiſcher Militair-Bevollmächtigter nach Paris zu 


begeben. 


Eine beabſichtigte Pilgerfahrt nach Jeruſalem ſoll unter⸗ 
nommen werden, ſobald ſich wenigſtens 20 Perſonen gemel⸗ 
det haben. Die Reiſekoſten für jeden Einzelnen betragen 
300 Gulden in Silberzwanzigern. f 

Mailand, den 24. Januar. In der Nacht vor dem 
19. Januar wurden bier in einem Lokale 20 Perſonen ver⸗ 
haftet und durch die dabei in Beſchlag genommenen Papiere, 
Schriften und Dokumente noch andre 64 Perſonen kompro⸗ 
mittirt. Es ſoll ſich dabei um eine ziemlich verzweigte politi⸗ 
ſche Verſchwörung handeln. Die Mehrzabl der Matländer 


wünſcht aber nichts ſehnlicher als Ruhe und will die Stadt 


vor weiterem Schaden bewahrt wiſſen. 
Sch mei z. 

Bern, den 29. Januar. Dem eidgenöſſiſchen Oberſten 
Bontems iſt ven England die Stelle eines Generallieute⸗ 
nants in der zu bildenden engliſchen Fremdenlegion angeboten 
worden. Er ſoll geneigt fein, dieſe Stelle anzunehmen. — 
Die franzöſiſche Geſandtſchaft weiſt alle, die ſich bei ihr mel⸗ 
den, in das Haupt: Depot nach Kolmar. 
erhalten zwar ein Almoſen, aber kein Reiſegeld. Drei Flücht⸗ 
inge aus Hanau, die in Neapel gedient haben, geben auch 
nach Kolmar in die franzoͤſiſche Fremden: Legion, | 


* 2 a 
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Arme Burſchen 


Schilderungen von den in Neapel erduldeten Leiden find 


entſetzlich. 

. Frankreich. N 
Paris, den 29. Januar. Prinz Napoleon if in Paris 

angekommen. Sowohl in Paris als auf der ganzen Reiſe 

find alle offiziellen Empfangsfeierlichkeiten unterblieben. 
Mehrere Kabylenhäuptlinge haben dem Generalgouvers 

neur von Algerien 5,400 Fr. für ihre im Orient kämpfenden 

Brüder übergeben. ; a 

Der preußiſche Generallieutenant von Wedell iſt heute früh 


ier angelangt, 
ee, Atalien. 


In Bologna hat das öſterreichiſche Kriegs-Gericht das 
Urtheil über die Perſonen geſprochen, welche wegen Theil⸗ 
nahme an einem Revolutionscomité in Anklageſtand verſetzt 
worden waren. 20 Angeklagte ſind zu längerer oder kürzerer 
Gefängnißſtrafe verurtheilt, darunter eine Frau zu 8 Jahre. 


Spanien. 
Madrid, den 24. Januar. In der heutigen Cortesſi⸗ 
ung ſagte der neue Finanzmintſter Madoz, er habe vorge⸗ 
1255 beim Antritt ſeines Amtes nur 400,000 Realen im 
Schatze vorgefunden. Alle öffentlichen Einnabmen hätten 
vermindert und die indirekten Steuern hätten faſt gar 
nichts ergeben. Die ſchwebende Schuld überſteige jetzt 500 
Millionen und werde in einem Monate um WO Millionen 
geſtiegen fein. Im Betreff der geiſtlichen Güter ſagte ders 
ſelbe: „Meine Anſicht darüber ſteht völlig feſt; ich bin für 
den unbedingten und unverzüglichen Verkauf dieſer Güter, 
ohne daß dazu irgend eine Erlaubniß eingeholt wird. Eben⸗ 
ſo bin ich für den Verkauf der Gemeindegüter unter Vorbe⸗ 
halt der dabei betheiligten Rechte.“ Dieſe Rede wurde von 
den lebhafteſten Beifallszeichen begleitet. Ein vorgeſchlagenes 
Dankvotum für Madoz wurde mit 210 gegen 13 Stimmen 

genehmigt. ; 
Madrid, den 24. Januar. Geſtern hat man abermals 
einen Karren mit Waffen weggenommen, die nach Toledo 
beſtimmt waren, wo ſich eine Carxliſtenbande gebildet hat. 
Vier Perſonen ſind verhaftet. Die ihnen abgenommenen 
Papiere thun dar, daß in Spanien geheime Umtriebe im 
Gange ſind. — Die Güter des Klerus, welche ſchlecht ver— 
waltet werden, tragen 28 Millionen Realen ein. Ihr Ber: 


kauf könnte 120 bis 130 Millionen Realen abwerfen. 


Madrid, den 24. Januar. Geſtern ſind in Sara⸗ 
goſſa Unruhen ausgebrochen. An 130 Arbeiter begaben 
ſich unter bewaffneten Führern und Trompetenſchall in die 
Umgegend, um dort Holz zu fällen und den Behörden Wis 
derſtand zu leiſten. Die Nationalgarde und die Corporatio⸗ 
nen unterſtügten die Behörden in der Wiederherſtellung der 
Ordnung. Einige Nationalgartiften find entwaffnet worden. 


Graßbritannien und AJrland. 
London, den 31. Januar. Der Herzog von Cambridge 
wurde bei ſeiner Ankunft in Dover von einer großen Menge 
mit lautem Zuruf empfangen und von den Mayors und einer 
Deputation der Stadträthe mit einer Adreſſe bewillkommt. 
Der Herzog äußerte ſich in feiner Antwort äußerſt ſchmeichel⸗ 
haft für die engliſchen Soldaten. TER 
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Eroberung ausgetheilt worden waren. 


Mehrere hundert Kohöfen von neuer Konſtructſon !“ 
geſtern nach der Krim abgeſchickt worden. on de 
London, den 1. Februar. Lord Derbey, welcher ven 
Königin mit der Bildung eines neuen Miniſteriums bean 
worden war, bat ſich vergeblich bemübt ein Mini! Tp 
Stande zu bringen und hat heute im Oberhauſe ertlärl, 7 
er den Auftrag abgegeben habe, x ‚priddl 
London, den 2. Februar. Der Herzog von San f 
if am 30. Januar in London eingetroffen. — Geſtern e 
Aberdeen im Oberhauſe voll Hoffnung vom Kriege, g 
mit, daß die ſardiniſche Armee in der Krim unter Lord 0 
lan dienen werde und daß Oeſterreich kämpfen werde, a; 
Rußland die gemeinſamen Bedingungen verwirft. m 
Häufer haben ſich heute vertagt. — Nachdem Derbe a 
ſodann Landsdowne vergeblich ſich bemüht haben, aun Ta 
Miniſterium zu bilden, iſt Clarendon behufs der Min 
bildung zur Königin beſchieden worden. , sgpeilufll 
Die Admiralität hat nach allen Ariegehäfen die Win 
ergehen laſſen, ſämmtliche Schiffe der Oſtſeeflotte gegen r 
Februar vollſtändig fegelfertig zu halten, um Anfang em 
zu einem allgemeinen Rendezvous in den Dünen zu erſche h 
Cabrera hat eine reiche Engländerin geheirathet u 
in der Nähe von Windſor angekauft. 


Rußland und Polen. 10 
Petersburg, den 27. Januar. Ein taiferlihtt ie 
befiehlt, zur Vermeidung der Erhöhung von Abgaben 1 gel 
Möglichkeit einer langen Kriegsdauer, die Emiſſion je 
Papiergeldes, das drei Jahre noch dem Friedensſchlu ; 
rückgezogen wird. Tage 
Petersburg. Von Reiſenden, welche in dieſen Leih 
Aland und Bomarſund beſuchten, wird erzäblt, daß, 
Feſtung ganz und gar rafirt iſt, daß aber noch Kanonen 4 
Ruinen liegen. Auch auf dem großen Burghofe w 
eine große Menge Kanonen aufgeſtapelt. Ein Beamte 
Abo hat cine Rundreiſe gemacht und den Bauern ihr den ine 
ländern bewieſenes Entgegenkommen vorgehalten. 
große Anzahl Bauern ſoll vor Gericht geladen won 
wegen Annahme von Mehl und andern Proviantartike 
der Feſtung Bomarſund, die von den Engländern ni 


China. 2 
Hon gkong, den 12. Dezember. Das om 14. Nen 75 
Fuchſchan ſtattgefundene Gefecht iſt für die Kaiserlichen 300 
theilig ausgefallen. Die Flotte der Inſurgenten, abet 
Fahrzeuge ſtark, hat ihre Verbindung mit dem Lan 
bewerkſtelligt und berennt Canten. Zerſtörte Dorfe den 
Straßen und verödete Felder geben ein trauriges 2000 1 
den Folgen des Bürgerkrieges. Canton iſt von 50,00 in 
kaiſerlichen Truppen beſetzt. Dennoch fürchtet man DU hen 
nahme der Stadt durch die Inſurgenten, und die tale 
Behörden haben die Intervention Englands und der en 
nigten Staaten erbeten, welche aber wohl zu ſpät kel wie⸗ 
dürfte. Im Norden haben die Kaiſerlichen vier Städte; 
der erobert. Vor Shanghai iſt keine Veränderung eing 
ten, die Uebergabe der Stadt wird noch immer erwartet. 
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du Tanrs- Begebenheiten. 


Anarı Ein H. 3. beri 
n 5. richtet aus Aſchersleben, den 18. Ja⸗ 
Penkfücpeig, nifiger Bürger war vor einiger Zeit mit feiner 

legt , — ehaͤlfte in Zwiſt gerathen, der indeß wieder 
ein ed zan fein; ſo daß ſich der Mann in der Stube ganz 
f 5 Furie lei Früͤhſtüce ſetzte. Ploͤtzlich ftürzte die Frau, 
a5 ttet Be herein, eilt auf den Gatten zu und übers 
MI Mit fu das Geſicht mit gläpender Kohlen: 
Augbeſtigſten Schweren Geſchrei ſinkt der Ungluͤckliche unter 

gen, 15 ſich zmerzen auf den Stuhl zuruͤck, Geſicht und 
die den Pände nie wieder dem Tageslicht erſchließen ſollten, 
ſich ſumer hafen bedeckend. Nachdem die Brandſchorfe und 
Air nämlich od Entzuͤndungsgeſchwulſt ſich verloren, hat 


uchlſche berausgeſtellt, daß das Sehorgan des uns 
menten, scheit annes für immer zerſtört iſt. 
de üb m aus Elbing: Wohin der häufig vorkom⸗ 


Ku auge Genuß von Spirituoſen feine Opfer bringt, 


litgeſelle eiſpiel.— 
n ie N * — 2 
1 Auart a) er während der Arbeit in einigen Stunden 
ier Aare 0 
li e 1 
jedo 
wrde im en hatte 
und gad benußtlof 
Stunden Der un 
du Haſinen Geift auf. 
On reefälle berg Tyrol ging am 10. Januar ein durch Un⸗ 
cheinend in nter Hausbeſitzer, Vater mehrerer Kinder, 
& Hand bar edanken verſunken und mit einer Hacke in 
PL des 1 die Stadt, als ihm zufällig ein Knabe, der 
wird ach Tabak gen Faͤrbermeiſters M., der von ſeinem Va⸗ 
aufder des Kn geſchickt worden war, entgegen kam. Ka 
den en los * anſichtig, ſo ſchwingt er die Hacke, ſtuͤrzt 
Ni Dimmer mit dem Rufe: „Jetzt kommſt du in 
der therich mehrun d ich werde verſorgt!“ führt der 
bieranter Nlabdere Streiche nach dem Haupte des Kleinen, 
auf rubzütſtroͤmen zuſammenſturzte. Der Mörder ſetzte 


ort, W ig, als i a i 

„Wurde ze ob nichts vorgefallen wäre, feinen Weg 
Pol in ngen doch bald verfolgt und verhaftet. Der Knabe 
Arien „Elgg, Stunden geſtorben ſein. 

gel bun, einem wird in Nr. 14 unterm 18. Januar aus 
genen gen, in d 


zu den Beſitzungen des Fuͤrſten Montlear 
welch, Dot en den Myslanizer Gebirgen in Galizien gele⸗ 
Notte wegegemeldet: In dem vorgenannten Dorfe, in 
5 den bär der vorjaͤhrigen Mißernte die allgemeine 

v. Jochſten Grad erreicht hat, ſchlich ſich am 17. De⸗ 
0 feines 110 wegen ſeines Hanges zum Muͤßiggange und 
wo lederlichen Lebens bekannter, unverheiratheter 
ne des Nachts in das Haus eines ihm bes 

m Entſch manns, der eine Frau und 5 Kinder hatte, 
m deſt luffe, alle dieſe Perfonen zu ermor⸗ 
0 o ungehinderter einen Diebſtahl ausführen zu 

5 veruͤbte dieſen Mord auch in der That mit 
von 5 nachdem er zwei Stuͤcke Leinewand, das 
the wem geſchlachteten Hammel und die Kleidung 
diefe yommen hatte, ſteckte er das Haus in Brand, 
eiſe jede Spur ſeines Verbrechens zu ver⸗ 

Uhr des Morgens bemerkten die Nachbaren 
nd eilten Bes zur Rettung herbei; aber 
ſie, als ſie ftatt der ſchlafenden Bewohner 
n e von Ermordeten und 
ern i en vorfanden, der mit zwei großen 
U Kopfe ſich in feinem Blüte waͤlzte! 06 Air 
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Kaum 


bald, dieſen ſchwer verwundeten Knaben zum Bewußtſein 
zuruͤckzubringen, und von ihm den Namen des Mörders zu 
erfahren. Die über eine ſolche fchauderhafte Mordthat 
empoͤrten Landleute machten ſich ſogleich nach allen Seiten 
hin auf den Weg, um den entflohenen Mörder zu verfolgen. 
Sie holten ihn auch bald in einem benachbarten Dorfe ein 
und fuͤhrten ihn, ohne ihm etwas zu Leide zu thun, an 
den Ort des veruͤbten Verbrechens zuruͤck. Kaum hatte 
derſelbe dieſen betreten, fo ſank er plotzlich todt zu Boden. 


Dermiſchte Nachrichten. 

Der Hof ⸗Schlaͤchter Kühne zu Berlin ſchlachtete am 
2. Febr. einen Ochſen aus Beſſarabien, der ſich durch ſeine 
koloſſalen Hoͤrner auszeichnete. Die Breite von einer Spitze 
der Hörner zur andern beträgt nicht weniger als drei Ellen. 
Der Kopf des Thieres wurde geſtern anf einem Karren durch 
die Straßen transportirt, um als Merkwuͤrdigkeit ausge⸗ 
kun zu werden, und erregte durch feine Dimenfionen viel 
chauluſtigen Zulauf. 

Einer unſerer Zeitgenoſſen, der „Argus“ (in Melbourne), 
heißt es im „Sidney Empire“, hat eben einige Einzelnhei⸗ 
ten ſeiner laufenden Ausgaben veroͤffentlicht. Der 
Koſtenaufwand des „Argus“ wird zu 300 Pfd. St. per 
Tag angegeben, wovon 27,000 Pfd. St. im Jahre für 
Segerlohn, 12,000 Pfd. St. das Jahr für Maſchinenbe⸗ 
dienung und Abnutzung, 5000 Pfd. St. das Jahr für die 
Zeitungs⸗Expedition, 2500 Pfd. St. für Ausgaben an das 
Schiffs⸗Departement, 10,000 Pfd. St. jahrlich fuͤr Honorare 
an Berichterſtatter und Zahlüng fuͤr politiſche Artikel und 
30,000 Pfd. St. jaͤhrlich fuͤr Druckpapier ausgeſetzt ſind. 

Die ruſſiſche Marine hat ihr eignes Taucher⸗Korps, 
deſſen Chef, wie bei den meiſten techniſchen Zweigen in 
Rußland, ein Deutſcher, ein ehemaliger ſchwarzwalder Uhr- 
macher iſt. Das Taucher⸗Korps, etwa 40 Mann ſtark, iſt 
in Kronſtadt ftationirt, und kommt vielfach bei dem Bau 
der See⸗Feſtung, bei Aufmauern des Grundbaues u. ſ. w. 
zur Verwendung. Aber auch an außerordentlicher Beſchaͤf⸗ 
tigung fehlt es mitunter nicht; fo ſtrandete 1843 eine ruſ⸗ 
ſiſche Fregatte an der livländiſchen Kuͤſte, und konnte fi 
nur durch das Ueberbordwerfen ſaͤmmtlicher Kanonen und 
ihres gußeiſernen Ballaſtes wieder flott machen. Die Tau⸗ 
cher holten das Geſchuͤtz und den Ballaſt wieder volljtandig 
vom Grunde des Meeres herauf. Etwas unangenehmer mag 
die Fahrt in die Tiefe geweſen fein, als im März 1843 ein 
Geldtransport auf der Newa von 1 nach Kron⸗ 
ſtadt geſchafft ward, einer der Schlitten mit ſeiner Ladung 
durch das bereits im Aufgehen begriffene Eis einbrach und 
unterging. Ein Betrag von 40,000 Silberrubeln lag unter 
der Eisdecke am Meeresgrund begraben. Taucher wurden 
herbeigeholt und das ganze Geld ward in wenig Stunden 

luͤcklich und vollſtaͤndig wieder ans Tageslicht befoͤrdert. 
Wollſtändige Ja, denn einmal war das Silber 
in Säcke genäht und zweitens hat keiner der 
ruſſiſchen Taucher in feinen Un aus ſprechlichen 
eine Taſche. 

In Folge der Schiffbruche während der letzten acht 
Monate find nahe an 5000 Menſchenleben verloren 
gegangen. Mit den Segelſchiffen „Mercedes“ gingen 731, 
„Abadiſh“ 701, „Powhattan“ 330, „Taylor“ 370, „New⸗ 
Era“ 277, „Anne Jane“ 375, „Straffordſhire“ 180, 
„Favorite“ 201, „Mary Jane“ 144, den Dampfern „Bir⸗ 
kenhead“ 700, „City of Glasgow“ 500, „Arctic“ 330, 
„San Francisco“ 200 Menſchen zu Grunde. 


ui > a 


* 


Standes er höhung 
Berlin, den 1. Febr. Se. Majeftät der König haben 
Allergnädigft geruht: den Obers Präfidenten, Freiherrn 
von Schleinitz, zum Wirklichen Geheimen Rath mit 
dem Praͤdikate „Excellenz“ zu ernennen. 


Eisenbahn. 


In einer am 1. d. M. zu Goerlitz unter Vorſitz der Herren 
Regierungsräthe von Noſtiz und Malberg abgehaltenen 
Conferenz ſind nach Maßgabe der von Sr. Excellenz dem 
Herrn Handelsminiſter genehmigten Beſchlüſſe der Conferenz 
vom 13. Januar er, die Bedingungen regulirt worden, un⸗ 
ter welchen die Actienzeichnungen auf die nunmehr definitiv 
„ſchleſiſche Gebirgseiſenbahn“ genannte Eiſenbahn von 
Goerlitz über Lauban, Greiffenberg, Hirſchberg, Landeshut 
nach Waldenburg Statt finden ſollen. Die weſentlichſten 
ſind folgende: 
1. Das Actiene Stamm: Kapital wird auf 6,000,000 rtl. 
feſtgeſetzt, und durch zweierlei Arten von Actien, Lit. A 
im Betrage von 4,500,000 rtl., Lit. B im Betrage von 
1,500,000 rtl. aufgebracht. Die Einzahlungen werden auf 
beiderlei Actien gleichzeitig und in Raten gemacht, die einge⸗ 
zahlten Raten beiderlei Arten von Actien aber während 
der 3 jährigen Bauzeit gleichmäßig jährlich mit 4pC. aus 
dem Baukapital verzinſt. ; 
2. Die Wirkſamkeit des Unterſchiedes zwiſchen beiderlei 
Actien tritt erſt dann ein, wenn die Bahn vollendet und in 
ihrer ganzen Ausdehnung von Goerlitz bis Waldenburg in 
regelmäßigen Betrieb geſetzt iſt. Vom 1. Januar des auf 
Eröffnung des regelmäßigen Betriebes folgenden Jahres ab, 
haben die Actien Lit. B auf eine Dividende jedesmal dann zu 

verzichten, wenn der Reinertrag des Betriebsjahres nicht 
die Summe von 202,500 rtl. (d. i. 4½ pC. Dividende von 
4,500,000 rtl.) überſteigt. In dieſem Fall wird der Kein: 
ertrag nur auf die Actien Lit. A vertheilt. 

3. Ueberſteigt aber der Reinertrag des Jahres die gedachte 
Summe, fo fällt der Ueberſchuß den Actien Lit. B anheim, 
jedoch nicht weiter als daß auch ihnen eine Dividende von 

böchſtens 4½ pC. gezahlt werden kann. Um beide Actien⸗ 
arten in der Dividende gleich zu ſtellen, iſt alſo ein Reinertrag 
von 270,000 rtl. erforderlich. 

4. Ueberſteigt der Reinertrag auch dieſe Summe, bleibt 
aber unter oder nur 300,000 rtl. (d. i. 5 pC. Dividende auf 
alle 6,000,000), fo wird er unter beide Actienarten gleich— 
mäßig vertheilt. 

5. Wenn er endlich auch darüber hinaus geht, fo wird 
das, was mehr als 300,000 ril. eingekommen iſt, in zwei 
Hälften getheilt, deren eine den Actionären Lit. B ganz allein 
(Superdividende) zu Gute kommt, die andere Hälfte aber 
unter die Aetten A und n gleichmäßig vertheilt wird. 
Der Zweck, den dieſe Bedingungen erreichen i 
ein doppelter, nehmlich: ö 5 FR ſollen, ſt 

dadurch daß die Actien Lit. A, mit Zurückſtellung der Actien 

Lit. B. den erſten und — bis zu einer gewiſſen Höbe fogar 
ausſchließlichen — Anſpruch auf den Reinertrag erhalten, 
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ſollen die Actionäre A verſichert werden, daß ihre 
gleich von Anfang der Bahneröffnung an rentiren, 
den erhalten; und * 
dadurch daß der Theil des Reinertrages, welche 
Deckung von 5 pC. Dividende des ganzen Anlage kae 
der 6 Millionen nicht erforderlich iſt, zur vollen nde 
den doch nur ein Viertel des Geſammtkapitals betrage 
Actien Lit. B allein zugewieſen iſt, ſoll den Action N 
Lit. B die Sicherheit verſchafft werden, daß ihnen, 
Uebernahme des Riſicos, anfangs möglicher Welse 
Dividenden zu erhalten, ſpäter reichlich vergütigt und 
lohnt werden wird. - wet 
Hienach dürfte wer ſicher gehen will Actien Lil. A, . 
dagegen ſich dem Riſics eines anfänglichen Verluste Tr 
terziehen will, um ſchließlich einen größeren Gewinn 
haben, Actien Lit. B zeichnen. Und dieſer Gewinn 
nichtsweniger als unbedeutend, denn bei 330,060 ril. Aa 
ertrag ziehen die Actien Lit. B ſchon I pC., bei 360, 16 die 
2 pC., bei 390,000 rtl. 3 pC. Dividende mehr 4s 
Actien Lit. A. Ihr künftiger Cours, das Eintreken 
Falles der Superdividende vorausgeſetzt, wird den 
Actien Lit. A weit hinter ſich laſſen. 6 
Die Rentabilität der Bahn ift von mehreren Seiten 
mer nur auf der Grundlage des jetzt ſchon vorhandenen 
kehrs, aber ſonſt auf ſehr verſchiedene Weiſe berechnet 1DP 
alle dieſe Berechnungen aber haben annähernd daſſel 
ſultat, nehmlich einen Reinertrag von 260000 bis 
rtl. ergeben. Eine Vorausberechnung der Rentabilität 
noch nicht vorhandenen Bahn kann natürlich nichts an 
als eine Wahrſcheinlichkeits rechnung, und es wird immer, 
leicht fein, fie anzugreifen, weil dem Vertheidiger Bewe 
Voraus nicht zur Seite fliehen können. Indeß hat je 
duſtrielle Unternehmen ehe es ſich bewährt hat ganz dent 
Mangel der Gewißheit feiner Rentabilität, und wenn! 
Wahrſcheinlichkeiten gelten dürften, würden wir weder 9. 
briken, noch Eifenbahnen haben. 5 
Nimmt man nun auch nur das geringſte Refultat 
angeſtellten Berechnungen als annähernd richtig an, on 
den von den berechneten 260000 zunächſt die Zinſen 92925 { 
videnden von 4½ Millionen zu 4½ pC. mit 2 
daraus beſtritten werden koͤnnen und für die Actien 


B werden immer noch.. 
übrig bleiben, ſo daß alſo wenig fehlt 


1. 
bei 2½ Pfennige pro Centner oder 10 Pfennige pro ofen 
n. 


die Zeichnung der Actien Lit. A durch einen vorrechtlich geh 
ſpruch auf den Reinertrag und die Zeichnungen DEF 
Lit. B durch eine Superdividende zu begünſtigen, in 
dert der Actionär doch immer die möglichſte Sicherheit 


lich ſein. 


* / z | 3 5 
ar . f 


4 2 
len aBerdem liegt der Ausgabe von zweierlei Arten ven Ace 
vorzu elt anderer Grund unter. Die Actien Lit. B find 
dem 1 eiſe für Diejenigen Induſtriellen berechnet, welche 
Kiffen Kraft anwohnend, und mit den Verkehrsverhält⸗ 
können“ auf, die beſte Einſicht in die Rentabilität haben 


bar un Ihr ee Hr \ in 
EN ige brangehen mit den Zeichnungen auf die ſchein 


auch der r geſtellten Actien Lit. B wird das Vertrauen 
kalen zit den Verhältniſſen nicht genau bekannten Kapi⸗ 
der 5 eichnung der Actien Lit. 4 herbeiführen. Den 
leicht ug dawohnenden Induſtriellen, welchen durch fie ein 
daran i, Ver ehrsmittel geſchaffen wird, muß aber alles 


Wo dit q 
etzt mi vortheil derſelb ‚beim fäll 
n derſelben anheim fällt. 
B wude MEI Pfennige Frachtlohn für Centner und Meile, 
nut 2, ſiekünft 
1 gen 0 Pfennig 
ein folder p. 50 
anal 
| dafür hinlänglich entſchädigt. 
lb fg viel Aelſendungen und Bezüge zu machen haben, nur 
nu fe ihn eilen Lit. B zeichnen wollten, als ihre Frachter⸗ 
ung io Ben verzinſen, fo würden die zunächſt zur Zeich⸗ 


— Nden Actien Lit. B. bald vergriffen fein. 
Hirſa , — — 

Aeg, den 5. Februar. Der ſo fruͤh eingetretene 
2 weſen. Am der letztern Zeit auch ſehr merklich ſtreng ge⸗ 
viel Schn er große Hornung brachte in ſeiner letztern Haͤlfte 
auf die fr und heftige Kälte, welche ſich mehrere Tage 
das ein e von 18 Grad hielt (die Magdeburger nennen 
Fünfter au biriſche Kaͤlte); der kleine Hornung iſt noch un⸗ 
A Grad Aältreten, denn ſchon am zten hatten wir 23 bis 
lte, die aber in der folgenden Nacht plotzlich 
7 folgenden Morgen waren nur 9 Grad, und 
6 * 5 wollte uns Fruͤhlungsluft anwehen, fo fuͤhl⸗ 
Grad. der Abſtand. Heute morgen waren gar nur 
Der Himmel iſt truͤbe und brachte Regen und 


Sch * 
ulfeß i f 
= lfeſt in Straupitz bei Hirſchberg. 
er S — 
gen ehulfeſte und ihre zweckmäßige und der Kindesna⸗ 
te and mflene Knorknun 5 in en viel verhan⸗ 
ug der we Wort daruͤber gefchrieben worden. Die Eroͤr⸗ 
Denn eich für diger unter Welchen Umſtänden Schulfeſte ſe⸗ 
ben ſaben bei le Jugend und auch mittelbar für Alle, welche 
bier eine Ye nen, werden können, gehört in die Spal⸗ 
195 dc d agogiſchen Blattes; Referent befchränkt ſich 
pierli eit arauf, einen kurzen Bericht über eine Schul⸗ 
N hut u geben, welche der wuͤrdige Lehrer der Strau⸗ 
aftäſaal hond Herr Scholz am 29, Januar im Ge: 
Die des Gerichtskretſchams veranſtaltete. 
chkeit, welche um 5 Uhr Nachmittags begann 
„Lobe gen 10 Uhr ausdehnte, begann mit dem 
dene den Herrn, meine Seele 2.” Nach einem 
im Lehrer ſelbſt kee e n Gebet hielt der⸗ 


nd 
> Anſprache an die Schuler fo wie an die Zuhörer, 
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in welcher er die Tendenz des Feſtes in feine Hauptpunkte 


zuſammenfaßte. Hierauf begann das Feſt ſelbſt, welches 
dem Programm zufolge in zwei Theile zerfiel, von denen 
der erſte mehr ernſt, der zweite mehr launig und ſcherzhaft 
war. Die Vortraͤge der Kinder beſtanden theils aus Denk⸗ 
ſpruͤchen, Erfahrungsſaͤtzen, Sentenzen, theils aus ernſten 
und heitern Gedichten, Geſpraͤchen, kurden Erzählungen, 
Anekdoten u. ſ w. Bald Einzelne, bald Mehrere, bald 
ganze Abtheilungen zugleich beſtiegen en diefem Zweck 
errichtete und mit Tannenzweigen geſchmuͤckte Tribuͤne und 
hielten ihre Vortraͤge. — Ut rex, sie grex! Die Wahrheit 
dieſes Satzes konnte man au dieſem Feſtabende recht er⸗ 
kennen. Die Munterkeit und Friſche des Lehrers, welcher 
trotz feiner 76 Jahre und feiner 56jährigen amtlichen Wirk⸗ 
ſamkeit den Feuereifer des Juͤnglings bewahrt hat, belebte 
die Schuljug end, und der Frohſinn, die ungekuͤnſtelte Hei⸗ 
terkeit, mit welcher Knaben und Maͤdchen ihr Penſum loͤ⸗ 
ften, mußte auf alle Zuhörer einen günſtigen Eindruck aus⸗ 
uͤben. Herr Scholz, die Seele des Ganzen, welcher bald 
fragend, bald belehrend an den Vortraͤgen Theil nahm, 
hatte den ganzen Plan des Feſtes ſinnig geordnet, und das 
Ganze bot ein erfreuliches Bild von dem Streben des wak⸗ 
kern Lehrers, den chriſtlichen Glauben zu der Centralſonne 
zu machen, um welche ſich alle andern Gegenſtaͤnde des 
Wiſſens kreiſen ſollen. Die gut eingeuͤbten Geſaͤnge, welche 
nach einzelnen Vortraͤgen theils von der Schuljugend allein, 
theils mit Begleitung einiger andern Lehrer ausgefuͤhrt 
wurden, belebten die Vortrage und boten eine angenehme 
Abwechſelung; auch ſie waren ihrem Inhalt nach ſinnig den 
vorgetragenen Gegenſtaͤnden angepaßt. Den Schluß des 
erſten Theiles bildete eine Art Todtenfeier, theils zum An⸗ 
denken an den am 27. November vor. J. in der Vorſtadt 
von Liegnitz verungluͤckten, von der Gemeinde ſehr geachte⸗ 
ten Leinwandhaͤndlers und Gerichtsgeſchwornen Dittmann 
aus Straupitz, welcher ſelbſt ein Schuͤler des Herrn Schol 
war, und von deſſen vier nachgelaſſenen Kindern die zw 
älteren gegenwärtig feine Schule beſuchen, bei deten „Klage 
über den Verluſt des Vaters“ kein Auge trocken blieb, 
theils zum Gedaͤchtniß an alle die, welche im verwichenen 
Jahre ohne Sang und Klang aus der Gemeinde Straupitz 
beerdigt worden waren. a i 
Das Feſt war recht zahlreich beſucht: außer den Gemeinde⸗ 
Mitgliedern, welche ſelbſtredend das meiſte Intereſſe für 
das Wohl ihrer Jugend haben muͤſſen, waren drei der 
Herren Geiſtlichen aus der Stadt, der Herr Pfarrvicar 
von Grunau, und außer mehreren andern Jugendlehrern 
auch der Herr Gymnaſial⸗Director, der Herr Prorector fo 
wie noch zwei andere Gymnaſiallehrer anweſend. Gewiß 
Alle waren von den Worten des Lehrers in ſeiner Anſprache 
durchdrungen: Da die Dörfer die größte Bevoͤlkerung im 


Staate bilden, fo verdienen auch die Dorfſchulen die groͤßte 


Aufmerkſamkeit der Behörden; — aber auch gewiß Alle 
werden an jenem Abende gleich dem Referenten in dem Aus⸗ 
rufe eins geweſen ſein: Moͤchte jede Dorfſchule einen Va⸗ 
ter Scholz zum Lehrer haben! 


Familien: Angelegenheit 


en. 


Eutbindungs⸗ Anzeige. 


620. Heute früh / auf 5 Uhr ward meine Frau Selma i 


eb. Delahon von einem muntern Knaben glücklich ent⸗ 
banden Cunzendorf u. W. den 2. Februar 1855, 


Schüler, Paſtor. 


(Verſpaͤtet.) 
er Todtentrang 
gewidmet meiner Zochter 


Henriette Louiſe Pauline Scholz, 


an ihrem wiederkehrenden Todes age, den 18. Januar 1855, zu Hainau. 


bei ihrem Grabe. 


Thraͤnenſchwer ruht oft mein Blick 
Ser auf een ſtillen Grabe, 
Welches Biene mein größtes Gluͤck, 
Was ich je beſeſſen habe. 

reunde, weinet ihr mit mir, 
Ei mein einz'ges Kind ſchlaͤft hier. 


Ja, Du warſt mein Zöchterlein, 
Warſt mein größtes Gluͤck hienieden! 
Koͤnnteſt Du noch bei mir ſein 

Wie wär’ ich fo wohl zufrieden! 
Doch vergebens fleht mein Blick, 
Nimmermehr kehrſt Du zuruͤck. 


In der Bluͤthe Deines Lebens 

Rafft' Dich hin der bittre Tod; 
Alle Huͤlfe war vergebens, 

Alles Flehn zu Dir, mein Gott! 
Kaum erſt warſt Du dreizehn Jahre, 
Lagſt Du bleich ſchon auf der Bahre. 


Fou verließ Dich ſchon die Mutter, 
onnte nicht Dein Fuͤhrer ſein, 
N Troͤſtend mich, ſagt Sie: Du Guter, 
Meine Mutter iſt auch Dein, 
Sie wird unſre Tochter leiten, 
Daß Sie Freud' Dir wird bereiten, 


And Sie hat's gethan, die liebe 
Großmutter, mit freud'gem Blick, 
Ward in Ihrer Sorg' nie muͤde 
Um des Kindes Heil und Gluͤck. 
Dankend blick ich auf ihr Grab 
Dafuͤr immer noch herab. 

Ach! wie ſteh ich ſo verlaſſen 
Jetzt auf dieſer Erde hier! 
Meinen Schmerz kann Niemand faſſen, 
Gute Freunde, weint mit mir — 
Doch der wahren Freunde Zahl — 
Sind ſehr wenig uͤberall. 


Dieſes, leider, ach! bewaͤhrten 
Viele meiner Freunde nun, 
Stellten ſich bald und begehrten — 
Meines Kindes Eigenthum, — 
Daß ich mußte prozeſſiren, 

Wollte ich es nicht verlieren. 


Mögen doch die Freunde gehen 
Mein Aug ſiehet himmelwaͤrts! 
Dort in jenen lichten Höhen, 
2 Nie Son u Schmerz, 
ird mich Gott nach ird'ſchem Wei 
Mit den Meinen einſt ae 2% 


Der Muͤllermeiſter Scholz in Ober⸗Thomaswaldau Elifabeth Hildebrand, als Großmutter. 


bei Bunzlau, als Vater. 
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636. Am Jahrestage PR 
des ſchmerzlichen Hintritts unſers innigſt geliebten 
Bruders und Schwagers, 


Julius Hildebrand 


Geſtorben am 4. Februar 1854, in dem Alter von 
22 Jahren, 3 Monat und 12 Tagen. 


Ein Jahr iſt nun dahin gegangen, 

Fur uns ein thränenreiches Jahr, 

Denn was wir von dem Herrn empfangen, 
Was unſerm Herzen theuer war, 

Das weihte heut vor einem Jahre 

Des Todes rauhe Hand zur Bahre! 

Was uns im Lenz des Lebens lacht, 

Das deckte kalt des Grabes Nacht. 

Vergebens haben wir gerungen! 

Stets bricht die Wunde neu uns auf, 
Es wird der Schmerz nicht „ 
Durch eines Jahres langen Lauf 3 
Veroͤdet find des Hauſes Hallen, 

Wo feine Schritte nicht mehr wallen, 
Was uns der Gute ſtets uns war, 

Es iſt dahin auf immerdar! 

Denn ſchon der Kindheit frohe Stunden, 
Des ſorgenloſen Lebens Scherz, 

Von keiner finſtern Macht umwunden, 
Entfalteten ſein gutes Herz. 

Nie hat uns Julius betruͤbet, 

Mit Zaͤrtlichkeit uns treu geliebet 
Und wie er war, ſo blieb er auch, 
Bis zu des Lebens letzten Hauch. 

Noch tönen uns des Seel'gen Worte 

Als ſeines Geiſtes heller Blick 
Schon nahe an des Todes Pforte 
Auf uns Verlaßne tief zuruck: 
„Du Herr des Lebens! bei den Lieben 
„Wär ich noch länger gern geblieben, 
„Doch, wie Du willſt, Dir folge ich! 
„In Deine Hand ergeb' ich mich! 

Drum nahm der Herr Dich fruͤh der Erde, 
Damit Dir, — näher feinem Thron —, 
Der Myrthenkranz des Friedens werde, 
Der treuen Liebe ſchoͤnſter Lohn. 

Und lieblich iſt Dein Loos gefallen, 
Voran geeilt biſt Du uns Allen, 
Die wir am Grabe weinend ſtehn! 
Doch bluͤht auch uns ein Wiederſehn! f 

Wie hallt in den verwaiſten Herzen 4 
So freundlich doch dies „Wiederſehn!“ 1 
Wie ſcweiſic ſelbſt der Sehn ſucht Schmerzen 
Beim Aufblick zu des Himmels Höhn! 83 
Mit Dir, mit Dir und zu vereinen, . 
Dort bei den Seligen und Reinen 
Iſt noch allein jetzt unſer Glück, 107 
Und unfrer Hoffnung Sonnenblick. N ter 1 

Verw. Frau Vorwerks⸗Beſitzer Hildebrand, als Mu . 
Emma Hildebrand Geſchr * 
Mathilde Sperlich geb. Hildebrand, 


1 


Ehrenfried Sperlich, als Schwager. 
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Beilage zu Nr. 11 des Boten aus dem Rieſengebirge 1855. 
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Erhöhung der Boden⸗Rente. 


er öfter vorkommenden Kartoffelkrankheit dem 
mſelben Jahre einen Ertrag abzugewin⸗ 
verſucht, mit dem Anbau der Kartoffeln zu⸗ 
andern Frucht zu verbinden. 

aub ohne. Dieſe giebt einen faſt 
die Pferdebohne, — 


e dazu die S 
en Ertrag, als 
n Werfoh den Vorzug 
abe 

ſelben die d 


re 


t aber fruͤher, 
gebe. 


hren dabei war folgendes. In die durch 
en Furchen ließ ich zuerſt die Kartoffeln 
12 Entfernung; bald hinterdrein zwiſchen 
dach del Do . ſo daß der Zahl nach in jede Furche 


n kamen, als Kartoffeln, worauf fie zu 


rtr 


infu 


der ff 


mehrmaligen Behäufi 
ein angrenzendes Feld, wo ich nur Kar⸗ 
angebaut hatte. 

die Bohnen in die Reife getreten, wurden 
N gefehnitten, in Bun Gebunden zum Trock⸗ 
er ann eingebracht. 

diele A darauf begonnenen Kartoffelerndte zeigte ſich, daß 
ag und Guͤte der Kartoffeln eben ſo ergie⸗ 
f dem andern Felde, bei ſonſt gleicher Cul⸗ 
eſchaffenheit. Auch bei der Nachfrucht ließ 
ied wahrnehmen. 

an Bohnen, bei wenig Mühe und Koſten, 
er Gewinn. „Und wären die Kartoffeln 
und Faͤulniß gänzlich vernichtet worden, fo 


oden⸗Rente noch immer durch die Verwerthun 
heſichert. u 9 dung 


Art des 


rogramm wird in einer der nächften 
mitgetheilt werden. 3 
Der B 


NI. 
Den Aeſe bedeckt wurden. 
ehandelte i 


Ta 0 
und de fruͤher geſchehen 
als 


ch weiterhin durch Eggen (wel⸗ 


Au z da die Bohnen 
eln während des Som⸗ 


Sante ich stvangigfachen Kornertrag. — Die beſten 
audiches Arad 
Shen fa 


oer ſt an d. 


640. Zur Abhaltung der ſtatutenmaßig feſtſtehenden all⸗ 
gs General⸗Verſammlung haben wir den 
6. Februar c., Montag, Abends 5 Uhr, im Gaſthof zum 
ſchwarzen Adler beſtimmt; und laden hierzu faͤmmtliche 
Mitglieder ein. Hirſchberg, den 5. Februar 1835. 
Der Vorſtand 1 
des Begräbniß » Unterftisgungd » Vereins. 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


622, Bekanntmachung. \ 

Die bevorſtehende hieſige Reminiscere⸗ 
Meſſe wird eingeläutet am 5. März d. J., 
das Auspacken der Waaren 


bein 24. Februar 
der Engros-Verkauf be⸗ 

o sun 2 28. - 
der Meßbuden⸗ u. Detail: 


Verkanf am 2 R% a 
Frankfurt a. O., den 30. Januar 1855. 
„ Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Handelſtadt. 
633. Bekanntmachung. 

Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß für 
den laufenden Monat Februar ihre Backwaaren anbieten 
und nach ihren Selbſttaxen fir Einen Silbergroſchen aus 
Brot: die Baͤckermeiſter Weſenberg 27 Loth; Wandel 

24 Loth; die uͤbrigen Backermeiſter 22 Loth. 

Semmel: ſaͤmmtliche Baͤckermeiſter 12½ Loth. 


671. Bekanntmachung. 
In Betreff der Straßenreinigung wird hierdurch folgen⸗ 
des polizeilich angeordnet: ; 
1. Jeder Hauseigenthuͤmer reſp. Grundbeſitzer hat Gauß 
früh bis um 10 Uhr das Gerinne vor feinem Haufe 
und fo weit es fein Grundſtuͤck entlang geht aufeiſen 
und vollſtaͤndig räumen, ſowie i 8 
2. den Abraum aus dem Gerinne fo wie vom Buͤrgerſteige 
bis um 12 uhr fortſchaffen zu laſſen, g 
3. ſind dieſe Arbeiten bis um 10 reſp. 12 Uhr nicht aus⸗ 
geführt, fo werden fie auf Koſten der Verpflichteten 
durch die Kaͤmmerei geleiſtet werden. 
Hirſchberg, den 4. Februar 1835. 
Der Magiſtrat. 
615. „Bekanntmachung. 
Die Spiegelrinde von den Eichenfträuchern, welche in 


dieſem Jahre im Heegewalde mit zum Abtriebe kommen, 


und die circa 300 Etr. betragen kann, ſoll meiſtbietend 
verkauft werden. I 


Wir haben zur Annahme der Gebote einen Termin auf 


Mittwoch den 28. Februar c. a., Vormittags 11 uhr Ää 


— 154 — 


im Sitzungszimmer des Rathhauſes anberaumt, zu welchem Auktion. nu 
zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 648. Naͤchſten Donnerſtag, den 8. Februar 1885, mitt, 
werden, daß die Verkaufsbedingungen in unferer Regiſtratur 12 pr, wird vor dem hieſigen Rathhanfe ein ſtarke, Ai 
zur Einſicht offen liegen. 5 beits⸗Pferd (braune Farbe) meiſtbietend durch den Aut 

Goldberg, * 15 Win 9 1 1 1 ons⸗Commiſſar Herrn Steckel verkauft werden 

er f F ˙ A ˙ m EST EE I 5 
— BES I nn gr Zu verpachten. a 
T. Rothwendiger Bertanf. 668. Eine belebte Gaftwirthfchaft ik zu WE 

Gottlieb Hübner gehörige Freihaus 0 8 A ev 
ee end das e pachten. Näheres ſagt . ere G Wes 
ten, Scheuer und Ackerſtück, gerichtlich abgefhäst, auf 639. Nicht zu überſehen. 1 
3141 Tol, 12 Sor ape dufoige ber nebft Dupothefen: PA ade Bat h a 
x 1 1 i 1 $ rfahrt m 
ſchein i pe der Regiſtratur einzuſehenden Faxe, binder Herrn Neumann in Greiffenberg. * 1 


— 


fol am 14. April 1855, Vormittags 11 uhr, Ba BEE EN U EN DU. SDERITEERDELDS, a 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 545. Der hieſige Brauurdar nebſt Schank if ae N 
Hirſchberg den 1. Dezember 1854. zu verpachten, welches Pachtluſtigen hiermit bekannt gem? 
Königl. Kreis: Gericht. 1. Abtheilung. wird. Schwerta, den 27. Januar 1855. Ib. 
624. Nothwendiger Verkauf. Das Grafl. Wirthſchafts⸗Amt daſe Pe 
In Hinſicht des Hauſes ſub No. 73 zu Schreiberhau, 646. Die dem Dom. Tſchocha gehörige, eine halbe ſcharl 
dem Friedrich Wilhelm Gober gehörig, iſt ein neuer von Markliſſa entfernt gelegene Brauerei nebſt Aus ande 
Termin zur Fortſetzung der Subhaſtation auf ſoll anderweitig, vom 1. April c., auf drei hintereine ge 
den 16. März c., Vormittags, folgende Jahre verpachtet werden, und iſt zu dieſer ?“ 


pachtung Termin auf 


an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt worden. 
im. den 15. d. Mts., früh 10 Uhr, 


Januar wurde kein Gebot abgegeben. 
Hermsdorf u. K. den 15. Januar 1835. bei dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗Amte angeſetzt. din 
Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion. tions- und legitimationsfaͤhige Bewerber werden biegen 11 
hgez.) Vogten. geladen. Die Bedingungen werden im Termine 3. 
615. teiwilliger Verkauf. gemacht. Hoffmann, 185. 
Das den Erben des Ackervogt Chriſtian Friedrich Käſe „ Wirthſchafts⸗Amt Tzſchocha den 2. Februgs et 
i 617. Eine in der Schweidnitzer Vorſtadt zu Str! 


ehörige Freihaus No. 50 zu Hohenliebenthal, Schloß: 
Antheil, abgeſchaͤtzt auf 140 Rthlr., zufolge der nebſt gut gelegene Kalkremiſe nebſt Wohnung I "von 


npothekenfchein und Bedingungen in der Regiftratur eins zwei Pferden und zwei Boden» Kammern, i 
5 d. J. ab, oder auch fruͤher, anderweit zu verpachten geh 


zufehenden Taxe, fo . tb, oder 5 Pen 
am 28 M a r 1 1855 Kautionsfaͤhige Pächter erfahren auf frankirte 

an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. das Nähere bei Herrn Lederhaͤndler Kol be oder 

chr zu, . ö En Gaſtwirthin Buchmann daſelbſt. 2 ei 

Königlihe Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. Anzeigen vermiſchten Inhalts-. 


ü. Actions: Anzeige, % Masten: Anzeige. 


Die zum Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Herrn Dr. Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeig ele 1 
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med. Scholtz gehörigen Buͤcher, (meiſt medic. Werke) ſo⸗ i i * 

wie eine Anzahl Inſtrumente für Chirurgie und Geburts: been vo Gharakiermieten für Herren und ae en 

hilfe follen d ub 17. F wie Dominos in allen Stoffen auf das Reich ai 1 
am 16. und 17. .. vollkommt und zur gefälligen Anſicht aufgeftelt 1 I 


Nachmittags 2 Uhr lußere Schildauer empfehle dieſelbe bei vorkommenden Mastenb 


im Hauſe der Frau Doctor Schole tigen Benutzung unter Zuſicherung der billigſte 
Er iſtbi \ 5 3 8 
f Sache No. 5 meiſtbietend a Dice tec auch bin ich ſehr gern bereit au Det au 


1 . Ein voll 0 
iche ie Koufufige 50 gefälligen Einſicht bei Herrn Baͤlle zu beſuchen. A u g. 1 
Auktions ⸗Commiſſarius Steckel bere N F M as f en⸗ V er 100 N 


047. Auktions ⸗ Anzeige. 1 4 x 
Feu den 9. Februar, von 9 Uhr ab, Folien im Gaſt⸗ Liegnitz, Mittlerſtraße No. 
hofg zum . Roß in Warmbrunn, Möbel, Hausge⸗ BI ee nn 


raͤth, Kleidungsſtücke, eine Parthie diverſe Weine in Flaſchen u hat ſich wieder einmal ein ſchlechter mne 1 


e een da verfteigert werden, wozu Kauf⸗ auf unſern Namen zu borgen; da wir aber ſe nn, 

Dae Det Gericht. Leute baar bezahlen, ſo warne ich hiermit Jede man 

JJ ĩ —dũü.d Han, oo, ſeinem eignen Schaden 85 zu hüten. S Vörtn 1 

Montag den 12. Februar, Vormittags von 9 Uhr ab, 3 VC 6 N 
Da ich den Scholtiſeibeſitzer Heinzel an 


werden im Hauſe des Backermeiſter Häßler auf der Zoll: 638. n 
aſſe zu Bunzlau, die aus dem Nachlaſſe des benen durch namenloſe Verleumdung und Schlehtmadhn 
In e Till noch vorhandenen Blas⸗ und . ehr bt der Dil in es Leh et 
Streichinſtrumente, fo wie ein Paar gute Pauden, gegen lich ab und warne vor Weiſterperbreitung; auch 

1 1 f * gute 5 Be den Schmiedemeiſter Klofe fire einen rechtlichen, + 


leich banre Zahlung verfteigert werden. 1 
ale a ie Hinterbliebenen, chubert, Schankpaͤchter in 


Strobbäte 


das ſchönſte gewaſchen und nach der neueſten Fagon modern. ſirt bei f M. Urban 


irſchberg, innere Langgaſſe. 


Werden u 


x Die Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


uf diu zu billigen feen Prämien Verſichernngen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, als 
em Rande, auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. A 
Rad" der Billigkeit ihrer Pramienſatze ſteht dieſelbe gegen keine andere folide 
alt nacb, auch gewährt fie bei Versicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile. 
Biger Bei Gebäude Verſicherungen iſt diefelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hynothekglän⸗ 
Deep, deren Intereſſen für den Fall eines Fenerſchadens aufs Vollſtändigſte zu ſichern, in welcher 
zung dieſelbe beſonders vorſorgliche Einrichtungen getroffen hat. 
te Vermehrung des Grund⸗Capilals der Geſelſchaft auf Höhe von 
Hier Millionen Thalern Preuſz. Cour. 


do 
n der General⸗Verſammlung der Actionaite bereits beſchloſſen. 


Die Magdeburger Magelversicherungs- Gesellschaft, 
conceſſtonirt durch Allerhöchſte Cabinets-Ordte vom 24. Aprit 1854, 
klein Grundcapital: Drei Millionen Thaler Preuss. Cour., 
als; ant zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Hagelſchaden auf Bodenerzeugniſſe aller Art, 


RR 


Sim elde, Graͤſereien und Futterkräuter, Hülſenfrüchte, Oel- und Handels-Gewächſe, Kartoffeln, Rüden, 


n. Taback, Hopfen, Wein, Obſt u. dgl., auch auf Gärtnereien und Fenſterſcheiben. 
Verbing, it der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft ſteht dieſelbe in der innigſten 
mit pen: 95 deren General⸗ Bevollmächtigter if zu gleicher Zeit ihr verwaltender Director; 
auch die In Ausnahmen find die Agenten der Maadeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 

Digenten der Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft. 

le Prämien find feſt, Nachzahlungen darauf finden alſo unter keinen Umſtänden ſtatt. 
einen Wird die Verſicherung auf fünf Jahre oder länger genommen, ſo gewährt die Geſellſchaft 
Tiebntichen MHabatt, der alljährlich auf die Prämie abgerechnet wird. 

weg ahl ie Entſchädigungen werden ſtets prompt, binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung des Schadens 


aud dz Der unterzeichnete Agent nimmt Verſicherungs⸗Auträge für beide Geſellſchaften gern entgegen, 
Bue d über die Grundſätze und Bedingungen, unter welchen die Verſicherungen ae werden 
ede zu wünſchende Anskunft bereitwilligſt ertheilen 
deu oötau den 1. Februar 1855. Louis Wilhelm Zeh: 


4 
% Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft u. der Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Die m: ; ; . 
aun g. Die Stelle eines Vogtes in der Gegend 
1 Jenwind v. J. von meinem Frachtwagen geſtohlene Hört ſetzt 
5 ufer, mi 1 gez. P. Raschke in Hirſchberg, bitte den An⸗ von Görlitz iſt heſetzt. 
n Betz x Der zurück zu ſtellen, indem es widrigenfalls Verkaufs- Anzeigen. 
N zur Griminal⸗Unterſuchung bringen dürfte. 642. Zu verkaufen. 
020 ER Raſchke, Grünzenghändler. Die Nieder: Schmiede nebſt vollſtändigem Hand⸗ 
1 n 8 N — werkszeuge in Giehren iſt wegen Todesfall zu verkaufen. 
d Laut ſchied Abbitte. Naͤheres bei dem Eigenthuͤmer Aug uſt Joſeph. 
zen cb. antlichen Vergleich vom 31. Januar nehme ich Giehren. Haus-Nr. 173. 8 
\ asp, und Gerichtsſcholz Herrn Auguſt Guͤrlich 618. Verkaufs ⸗ Anzeige. 5 
Lurücg rg auf offener S in: Das Haus No. 214 auf der Webergaffe, mit einem 
e, in 5 traße angethane Beleidigung 80 a € 
em ich denſelben bier mi R 5 Verkaufsgewölbe nebſt Garten, iſt veraͤnderungshalber aus 
felben hiermit noch öffentlich um Ver⸗ ; : ; ; H 
te. Su b 825 freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere bei dem Eigenthuͤmer. 
züſſenbach den 31. Januar 1853. Striegau den 1. Februar 1855. b 
Wilhelm Hande, Windmülenbeſitzer. Auguſt Geisler, Mehlhändler. 
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Mit dem Verkaufe des hierſelbſt in der Badergaſſe ſub 


8 


ſchmerz und Ohrenrei 


Bekanntmachung. 


No. 283 belegenen, brauberechtigten, dreiſtöͤckigen und maſ⸗ 
fiven Hauſes beauftragt, habe ich zur Annnahme von 
Geboten einen Termin auf 

den 28. Febr. d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau, Webergaſſe No. 110 anberaumt, wozu 
ich Kaufluftige mit dem Bemerken einlade, daß das Nähere 
jederzeit bei mir zu erfragen iſt. Auch konnen Gebote ſchon 
vorher abgegeben werden. 

Lauban am 24. Januar 1855. 

Der Königl. Rechts⸗Anwalt und Notar: Ullrich. 


Daß ich durch eine vor Kurzem bei Herrn W. M. Traut⸗ 
mann in Greiffenberg Aal Goldbergerſche galv. 
electr. Kette von einem ſehr ſchmerzhaften Achſelleiden bis 
jetzt bedeutende inderung ſpuͤre und von oftmaligem Kopf: 
weh gänzlich befreit worden bin, beſcheinige ich mit 
dankbarem Herzen. 

Birkicht bei Greiffenberg in Schleſien. 

; Traugott Fritſch, Gerichtsmann. 


Seit vielen Jahren war ich an meinem Koͤrper mit Gicht⸗ 
leiden verbunden mit Nervenſchlag behaftet, ſo daß ich ganz 


bettlaͤgerig und zu aller Arbeit unfähig wurde. Da zahlreiche 


angewandte Mittel erſolglos blieben, kaufte ich mir zuletzt 
bei Herrn W. M. Trautmann in Greiffenberg eine Gold⸗ 


bergerſche galv. electr. Kette, und hat mich dieſelbe in we⸗ 


ni ochen von meinem großen und ſchweren Leiden voll⸗ 

Akndig befreit. Gern gebe ich der Wahrheit dieſes 

Zeugniß! Greiffenberg in Schleſien. 
Traugott Ullbrich, Zimmermann. 


— — Daß die von Herrn W. M. Trautmann in Greiffen⸗ 
berg entnommene Go Id bergaerfche galv. electr. Kette durch 


vielen Schweiß mir vom Geſichtsreißen bisher gut gehol⸗ 


en hat, beſcheinige ich hiermit ſehr gern der Wahrheit ge⸗ 
1 a : 0 e 99 ardsdorf bei Greiffenberg in Schle 
Ang uſte Apelt, geb. Krauſe. 


a pate Nutzen meiner kranken und leidenden Mitmenſchen 
a 


alte ich mich verpflichtet, oͤffentlich zu beſcheinigen, daß mir 

eine ve Herru W.. e 1 Glaffenberg gekaufte 

Goldbergerſche galv. electr. Kette von fruͤherem Kopf: 
fen in kurzer Zeit geholfen hat, 

in Schl. 


Lan gwaſſer bei Greiffenberg 
i Noſina Menzel. 


— 


„) Die @oldbergerfchen galv. electr. Ketten find in allen Sorten ſtets aͤcht und unverfaͤlſcht vort 


Hirſchberg bei A. G. Diertrirs 


M. Sauermann, Glogau: Wold. B 


auer, Goͤrlitz: 
bera: W. M. Frautmaun, ; 2 


Haynau: A. 
rade: J. F. Wunſch, Nimptſ 8 


Schmiedeberg: W. Riedel, Schoͤn au? 
und in Waldenburg bei C. G. Hammer K Sohn. 


— — — 
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657. Gold ⸗ fund Siliber- Treffen, Gold⸗ und Silber -Spitzen, Flittern, Schmelz empfieh 
billigen Pveiſen 


Zeugniſſe über die heilkräftige Wirkſamkeit 
der Goldberger' ſchen galvano⸗elektriſchen Ketten I 


Swe, fowie auch in Bolkenhain: 
mann, Charlottenbrunn: H. E. Seiler, Frankenſtein: 0 fi 
b. F. Lubiſch, Goldberg: F. A. Vogel, wre 

„ Sa E. Fiſcher, Jauer: H. W. Schubert, Landeshüt: Ca 
Lauban: Rob. Ollendorf, Liegnitz: 5 Tilgner, Löwenberg: J. E. H. Eſchrich, Münſterberg! H. 
ch: Ed. Schicle, Reichenbach: G. F. \ j 
Fr. Menzel, Schweidnitz: Ad. Greiffenberg, Striegau: 


679. Das Haus No. 127 zu Ober⸗Grunan ift aus 10 
Hand zu verkaufen. Naͤheres beim Eigenthuͤmer. — 


635. Schmiede ⸗ Verkauf. ain 

Veraͤnderungshalber iſt das Haus Nr. 33 in Bolkerhe⸗ 6 
am Ringe, mit 0 Schſl. Acker und einer Schmiede win 
ſtatt aus freier Hand bald zu verkaufen. Nähere 
kunft ertheilt der Glockner Therdel in Bolkenhain z 


000. Seit dem 1. Febr. c. IR in der Mühle zu Sehen 
bach fortwährend gutes hausbackenes Brodt zu „ 
Achten Peru⸗-Guano empfiehlt zum bible 1 
6. Kirſtein in Hirſchberg 


— ae lt l 9 


M. Urban. — 


538. 


Preiſe 


1 
Nach der vorſchriftsmaͤßigen Anlegung der von, get, 
W. M. Trautmann in Greiffenberg gekauften Gol acht 
er ſchen galv. elektr. Kette, empfand ich ſchon Schmerz ! 
agen bedeutende Linderung der fo heftigen € von 
zen, und hoffe ich, nach längerem Gebrauch derſelben sr 
dieſen ſehr empfindlichen Schmerzen gaͤnzlich befreit Feen 0 
den, und koͤnnen dieſe Ketten mit Recht der leidenden * 
heit nur beſtens empfohlen werden.“ 
Oberlangenoͤls bei Greiffenberg in Schleſien. 
Pohl, Dominial-Oekonomie⸗ Beg 


Gefertigter hat bei Herrn W. M. Trautmann in get, 
fenberg für feine Frau eine Goldbergerſche galt an 
Kette gekauft, und kann der Wahrheit gemaͤß das a m 
abgeben, daß fie gleich bei Anlegung der Kette von ich 
heftigen Kopf- und Zahnweh und Magenuͤbel gänge 
befreit wurde. Ich habe demzufolge vollkommenen, 
fugniß, felbige Ketten gegen diefe Uebel Jedem aud 
pfehlen. Bärnsdorf, Bez. Friedland in öhm, 

A. Haniſch, Gaſtwin 

— — Gleichzeitig kann ich Sie benachrichtigen, 


der Goldbergerſchen galv. elektr. Ketten m 
gute Dienſte geleiftet hat, obgleich mein Uebel el 


Eich = 1822 de Ben "est 7 
zſchocha bei Greiffenberg i. 5 zac. 
; Hartmann, Erauermeiſtel 

222 555 Kell 

Daß mir eine Goldbergerſche galv, elektr. aer 
welche ich bei Herrn W. M. Ar mn in meinten 
ei 3 


kaufte, in ſehr kurzer Zeit von Kopf- und ( 
sönshie eholfen hat, beſcheinige ich hierdur 
gern. Goldbach bei Greiffenberg 1. Schl 


Johauna Chriſtiane alen n 
| Carl Jentſch, Bunzlau:? 5 
E. Tſchoͤrner, Freiburg: C. N. Leupold, 


ellner, Salzbrunn: E. 


N „ 9 
Ki 1 Br 
ni Cottillon⸗ Sachen 


M. urban. 5 
1 
— 


. Für Landwirthe. 


Empfehlung. 

bandelg, Nachdem uns die Anzeige an iſt, daß die unter der Firma: J. F. Poppe & Comp. bisher beſtandene 
ertheſlte Sozietät am 1. Januar k. J. erliſcht, dehnen wir unſere der vorerwähnten Firma unterm 18. Januar 1852 
aus, el mpfehlung gern auf die einzelnen Theilnehmer dieſer Sozietät und insbeſondere auf den Herrn H. J. Dünnwald 
den bis cher künftig unter der Firma: Hünnwald & Gon. 
1 her betriebenen Debit von landwirthſchaftlichen Produkten, Geraͤthen und Duͤngungsmitteln fortfegen wird. 
ber dert, ir entſprechen feinem desfallſigen Wunſche' um ſo bereitwilliger, als uns von keiner Seite her eine Klage 

ferne Ned Handlungsweise zugekommen ift, was uns zu der Erwartung berechtigt, daß derſelbe den Landwirthen au 

leiſten wi achten Guauo und preiswuͤrdige Sämereien liefern — ſo wie in jeder Beziehung gute und billige Dienſte 

Dr Potsdam, den 31. Auguſt 1854. 
er Vorſtand des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins für die Provinz Brandenburg. 


v. Meding, v. Schlicht, 
Wirklicher Geheimer Rath.) (Defonomie Rath.) 
ur Auf Grund der vorſtehenden Empfehlung bringen wir zur allgemeinen Kenntniß, daß wir 
» von Feldſämereien, c) von landwirthſchaftlichen Geraͤthen, 
in ) don Gartenſaͤmereien, . e) von Knochenmehl, 
unseren) von Wald⸗ und Obſtbaumſaͤmereien, f) von Duͤngegyps . 
1 n hieſigen Gefchäftsräumen, und 5 


cht nur; 5 E) von Guano und Chili⸗ Salpeter 
anderen Du Berlin, ſondern auch in Hamburg, Stettin, Danzig, Elbing, Koͤnigsberg Hauptlager und an mehreren 
Dien des Binnenlandes Nebeulager unterhalten. 1 R 9 

Lappen er Herr Robert Friebe hat die Güte gehabt, die Repraͤſentation unſers Hauſes für Hirſchberg und 
Nealpete zu übernehmen, und wird die uns zugedachten Aufträge — namentlich auf Mais, Guano und Chili⸗ | 

em Vert r — vermitteln und an uns befoͤrdern. Den letztern werden wir ſtets die größte Sorgfalt widmen, um in 
krauen der Herren Landwirthe uns immer mehr zu befeſtigen. Berlin, den 1. Januar 1835. E 

W. Dann wald 8 Comp. 5 
ö Meng h ag Nücficht auf dieſe Anzeige empfehle ich die vorftehende Firma dem Wohlwollen der Herren Landwirthe 


auch find allgemeine und befondere roſpekte derſelben ſtets unentgeldlich bei mir mir zu haben. a 
647 Dirſchberg, ir 5. Februar 1855. 3 Robert Friebe. 
Fr Larven, er 

0 enklichen Art, empfiehlt zu den bllligſten Preiſen 
005. Lieſchberg, innere Fanggaffe. e M. Urban. 


— — — ä—— —̃— — 222 m 7m \ 


TE Zur geneigten Beachtung. SE | 
n Eduard Geger's aromatiſche Schwefel Seife 
5 


89 1 0 he auf nachfolgendes Atteſt, von beiſtehenden Niederlagen in Original⸗Packeten 
b . r. beſtens empfohlen. 18 
N eich ren: Dem Herrn Eduard Heger, als Erfinder der von ihm benannten aromat. Schwefel⸗Seife 

N 17 fie mit Vergnügen, daß ich im Jahre 1552 durch täglich zwei bis dreimaliges Einreiben mit Schaum von 

608 die Gichtſchmerzen aus dem rechten Arm in kurzer Zeit total verloren habe, und daß dieſelben bis 

den Körget noch nicht wiedergekehrt find; wie ich dieſe Seife überhaupt auch als ein die Nerven ftärkendes, 
. Scher erfriſchendes und belebendes Mittel kennen gelernt habe. x 1 

„  „weidnig, den 3. Juni 1854. (L. 8.) v. Görtz, Major a. D. 2 
8 tenpad ir fen berg bei Berthold Ludewig dunkle Burggaſſe Nro. 187, 
eanenfri 


at 


I Opitz 

5 Cold e Schultz und H. cnieſer, Kauth bei B. Becker, Landeshut bei i 

5 and f — Reichendach bei F. W. ne 1 Neumarkt bei G. Bretſchneider, Salzbrunn bei E. 
10 n 


de mit einem Stern bezeichneten Niederlagen führen auch Eduard Heger's belicht gewordene 5 
en⸗Seife, a Stück 1 Sgr., ſo wie auch Slack ig 


1 
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659. Gummiſchuhe zu Fabrikpreiſen find ganz friſch wieder eingetroffen 


sn Jaogsmade m IVaaoıg 


09 Pal yaquloq quodanmm dun zou ayy wol wajargkuoa okay 


9 ag yarungg Bas uıpig 


M. fuer b an. 7 
| 


"GEST avunug ui ’norga 


5 | 

usqoq nk f d 1 

Zela 1 e ee a wu, 0 

nt gedieh ug 90 anu cpi uuvz aaa uapum uoavg Pnvagag 2% a up qun a ai 9% 
upgdeoyg qun 

Aue aun eee “Gdumngox eee gun een eee 
5 1 eee eben gun enen eee ehen ‘uaglay e 5 
gun nei ning“ eee een enen eee eben; | 


-nagaomaz Ing uglaq wog 'uaryuglug wpızuallo waagup en mv ara ’gunaagg eech unnggad, uag u MM 
nagut gun auen Imvzaogg uaaag ee eee Hunljoruuang 223999 Ind, aug naja alaıs 


s -u asu un Snsqeunzogh s. supi 
— . ᷑⁵ .. . % ———ĩ ee 


„ Stearin - Lichte, 
von bekannter Güte, empfingen wieder 


056. Tarlatau's und Sammte in jeder beliebigen Farbe, fir Maskenbaͤlle ſich. recht n N offenin 
r dan. 


64. 


649. 


Traugott Ehrhardt in Altenfeld in Thüringen bewährt ſich durch die taglich dam enges 
glücklichen Kuren unter allen bis jetzt in Anwendung gekommenen Augenbeilmitteln als das milde 
und kann als lang erprobtes Heil- und Stärkungsmittel und als eine 


Sichere Hülfe für Angenlvanle ZI3 


Es wirkt ſicher, kräftig h 
namentlich bei Entzündung, Krampf, Lähmung, Verdunkelung, Trockenheit, Thrän fi 
und Schleimfluß der Augen, fo auch bei Augenſchwächen und dem grauen Staar u N 
a Flacon nebſt Gebrauchsauwelſung unter Franco: Einfendung oder Poſtnachnabme blos 10 Silben 

von Traugott Ehrhardt in Altenfeld in Thüringe ut 
und bei J. H. Linde in Hohenfriedeberg, früher P. S. Sa. 


und beſte, 


Jedermann empfoblen werden. 


und iſt nur ächt zu beziehen 


611. In No. 985, Hellergaſſe, iſt eine völlig gute Schleppe 
bdaldigſt zu verkaufen. 
RIO u MUNG MD 
W 3 9 
Ä Being Juan Wobıgaıpg 
ap m eee eee HB 


179 0% 5 
625. Ein vierſitziger Spatzierſchlitten und ein 


5 bee ee Fre ng Verkauf in der Bruͤcken⸗ 
. Dauermehl-Verkauf 
Guſtav Allmann, (zußece Langgaſfe.) 


Das mit Fuͤrſtlichem Privilegium beliebene Dr. White’sche Augenwasser Glen 


zusbsb u J ehh n Uagug wargug eee En 


5 


Wwe. Pollack & Tohn. 


vol 


und ſchnell obne alle nachtbeiligen Fele, 


n 


diere den eren Laufen dae 


651. S chlitt en verkauft der Maler M ütleri gl \ 
533. Einem geehrten Publikum hier und der unge 1 


reiſe des Mehles, ſowie durch Guͤte und röß 
Brotes meine geehrten Abnehmer zufrieden zu 

bitte mich mit zahlreichen Aufträgen beehren zu M 
Hirſchberg den 31. Januar 1855. 5 
6. L. Schoͤbel. 


| n Die 


2 Fahre 


F 


da 
a Cubanna⸗ Cigarren, 


auf Lager, 100 Stuck 1 Rtl. 20 Sgr., empfehlen 
ewas Vorzügliches. Gebrüder Saffel. 


amen, Pflanzen, Baͤume n. 


diejenigen, welche mich mit Aufträgen auf 


wir lg 


z, Für alle 
g ehe ſchöne friſche feimfäpige Gemuͤſe⸗, Feld⸗, Gras⸗, 


und Blumen⸗Samen, Kartoffeln, Blumenzwiebeln 
den Sigehetonet ſchoͤne Topfgewä fe; Pracht: Rofen, Nel⸗ 
dd ban rginen, Stauden, Ziergehölze, Chauſſee⸗Baͤume, 
Willen ume, Maulbeerpflanzen und Bäume u. f. w. beehren 


FJ. „be ich zur Bequemlichkeit dem Herrn 
* 


Baumert Hirſchberg, 
nicht Kuͤrſchnerlaube Nr. 15, 
ann, dn lee und Gelder fuͤr mich in Empfang zu 
ie beſtellten Produkte fende ich dann in Einem 
der, wife * — erg 10 ei 
Ports trifft. Prompteſte Beſorgung zuſichern 
bmi ovigem Herrn die Aufträge vertrauensvol zu übers 
/ J. ©. Hübner, 
Sur x. Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner in Bunzlan. 
auf ige Abme von Aufträgen empfiehlt ſich bezngnehmend 


Anzeig 
erg. J. E. Baumert. 


} Hirſchb 
Kur... Nicht zu überſehen. 
Drag, un Dominio Armenruh bei Goldberg ſtehen die 
Sie due Brennerei: Ütenfilien, beſtehend aus: 
5060 A then Braupfanne, 731 Q., einem Maiſchbottig, 
. Mal; zem Stellbottig, 3242 Q. und die Horden von 
N“ 5 ze, als auch eine kupferne Blaſe mit hohem 
* lachen Adler, 230 Q., eine Schlange mit 3 Rohren, 
e og * Maiſchbottig, 602 Q. und Schlemm⸗Tonne 
Cena zum fofortigen Verkauf. [573.] 
b, den 30. Januar 1855. 


8 Das Dominium. 
U 


feng eiuer der belebteſten Städte Säle 
Paar, ein Galauterie⸗ und Kurz⸗ 
Daft en ⸗ Geſchäft unter den vortheil⸗ 
Degen en Bedingungen, Bamilienverbältniien 
Aue baldigst zu verkaufen. Schriftliche 
der den werden gebeten portofrei unter 
b ee H. Z. in der Expedition d. B. 
AWA 
: 3 lten, — 4 00 — g 1705 Baude 
u . . 98: Sonya — : 8 . 3 We 4 

anten W. agen auf eiſernen Kren, das Ganze 


a deze gebraucht, iſt wegen Kraͤnklichkeit und hohem 
N ran. Besitzers illig zu verkaufen, und giebt 


reß „ Anfragen Nachricht das 
Comptoir des . Walz in Gr.⸗Glogau. 


* 


— 
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678. Verſchiedenes Handwerkszeug, beftchend in Ho⸗ 
bein, Bohrer, Zangen, Haͤmmer ꝛc., fowie eine Lein⸗ 
klapper, ganz neu, iſt zu verkaufen und das Nähere zu 
erfahren bei dem Faͤrber Bart ſch jun. in Hirſchberg. 


675. Mehrere Sorten Fäfſer, ſowie eine Parthie Fla⸗ 


gaſſe bei 


ſchen und Gläfer find zu verkaufen in der Zapfen⸗ 
f 5 8 ch . 


Kanf⸗Geſnuch. 


Butter 


M. Münzer, 
im Zollhaufe. 


Zu ver miethen. 
505. Zwei Zimmer mit einem großen Kabinet find bei 
mir zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 
C. Kirſtein in Hirſchberg. 


= 

A 

in Kuͤbeln kauft 
Maiwaldau. 


22232222232222322/333222232233233232 


2 645. Der dritte Stock im Hauſe Nr. 6 am Markte, 2 
2 mit ſchoͤner Ausficht nach dem Gebirge, iſt zu vermie⸗ 2 


then und an Oſtern zu beziehen, 


— Hirſchberg. Ernft v. Uechtritz. 


674. Eine Vorderſtube, mit der Ausſicht nach dem Rie⸗ 
ſengebirge, iſt 2 5 
Hirſchberg, Schuͤtzengaſſe Nr. 753. 


Wittwe Sinks. 


652. Der erſte Stock meines Haufes, No. 910, beſtehend 
in 3 Stuben, Küche und allen übrigen Bequemlichkeiten, 


auch mit Gartenbenutzung, iſt ſehr billig zu vermiethen. 


Von Oſtern ab iſt eine große Remiſe miethweiſe abzulaſſen. 
Ste Maurermeiſter. 


Perſonen finden Unterkommen. 

Zwei unverheirathete Amtleute, ein Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber, zwei Volontajre und zwei Eleven, wer⸗ 
den bald und Oſtern geſucht. (Der eine Amtmann kann in 
hoͤhern Jahren ſein.) Commiſſionair. G. Meyer 


620. Bei dem Dominium Nieder⸗Wuürgsdorf bei Bolken⸗ 
hain iſt der Poſten eines Ziegelmeiſters vom 1. April c. 
ab zu wolln Nur tuchtige mit guten Zen niſſen über 
ihre Qualifikation und Moralität verſehene Ziegelmeiſter 
können ſich taglich in den Mittagsſtunden bei dem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte daſelbſt melden und das Nähere, erfahren. 


667. Ein Bediente, der einen Garten mit beſorgen 


muß, wird Oftern geſucht. Commiſſionair G. Meper. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
631. Ein Hauslehrer, 
nicht muſikaliſch, ſucht zum 1. April c. eine andere Stelle, 


und werden gefälligſt Offerten erbeten unter der Adreſſe: 
R. H. Breslau Math. Str. No. 88. 


0²³. Ein praktiſcher Oekonom im geſetzten Alter ſucht 


unter foliden Anfprüchen zu Oſtern c. a. in ähnlicher Function ' 


Stellung. Auch wuͤrde derſelbe die Verwaltung eines Müh⸗ 


len⸗Etabliſſements übernehmen und könnte auf Verlangen 


ſofort antreten. ; 
Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


5 P ri Pe | 


2 
terereeeeerereeregeereeereteerereet᷑ 


vermiethen und den 1. März zu beziehen. 


—— 
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661. Ein fein gebildetes junges Mädchen ſucht bald oder 
rn nein Unterkommen als Wirthſchafterin oder 
Gehüͤlfin der Haus frau, bei einer adligen oder buͤrgerlichen 
Familie. Naͤhere Auskunft ertheilt 1 
v. Muͤnſter mann in Hirſchberg. 


637. Ein verheiratheter Schäfer, mit guten Atteſten ver⸗ 


ehen, ſucht bald oder zu Johanni d. J. ein anderweitiges 

d Näheres durch den Buchbinder E. Mus 

dolph in Landeshut. . 
Lehrlings⸗ GSeſuch. 

49. Ein junger Mann, der die Oekonomie erlernen 

will, kann 1 en Penfien auf einer Herrſchaft ſogleich ein: 

treten, und erhalt Nachweis in der Expedition des Boten. 


s Gefunden. 
660. Am 3. Februar wurde auf der Straße von Seifers⸗ 
dorf bis Maiwaldau ein Sack u. Juͤchel mit Geld gefunden. 
Verlierer kann es gegen Erſtattung der Inſertionskoſten wieder 
erhalten beim Bauer Maywald zu Maywaldau in Nr. 155. 
— — — —ꝛ—u 
s Verloren. 
641 Zwei Thaler Belohnung 
erhält Derjenige, welcher eine große geſtickte Reifetafche 
an Unterzeichneten zuruͤckbringt, welche den 3. Februar auf 
dem Wege von Nieder⸗Kaufung, Ketſchdorf, Nimmerſath, 
Roͤhrsdorf, Bolkenhain, Nieder⸗Baumgarten nach Ober: 
Baumgarten verloren gegangen iſt. Auf der Vorderſeite 
der Taſche befindet ſich in erhabener Arbeit ein großer 
Hund, die Ruͤckſeite A 57 iſt von Teppichzeug. Die 
Faſche war ferner unverſchloſſen, enthielt nichts werthvol⸗ 


les, war aber noch mit einem Ueberzug von Leinwand vers 


ſehen. Vor Ankauf der Taſche wird gewarnt. 

Ober⸗ Baumgarten, Kr. Bolkenhain, 
TR ‚den 4. Februar 1855. Duttenhofer. 
664. rler a. ; 
Ein ſeidenes Taſchentuch iſt letzten Freitag, zwiſchen 


Langgaſſenthor und Burggraben, verloren worden. Der 


ehrliche Finder erhält bei Abgabe deſſelben eine Belohnung 
von 7 A. Sachs in Hirſchberg. 


619. Es iſt vor drei Wochen ein ſchwarzer flughaariger 
Hund verloren worden. Der ehrliche Finder wird erfucht, 
denſelben gegen eine gute Belohnung an den Eigenthuͤmer 


wieder abzuliefern. 


a i Striegau den 1. Februar 1855. 
* 5 Gottfried Beuthner. 


Cours: Berichte. Sg dei 


45 Ct. 


678. Ein 
einer neuſi 
am Stock Ellen und Fußmaß markirt, iſt am 1. F 
e von Hirſchberg bis zur Heriſchd Der 
} en 5 Uhr verloren worden. 
Finder deſſelben wird erſucht denſelben in der Expe 

gemeſſenes Douceur a 
es wird hiermit gewarkt. 


auf der Chauſſ 
Schmiede Nachmi 


des 


Boten gegen ein an 
dem Ankauf des Stock 


ttags 94 


ſpaniſcher Rohrſtock mit krummen Griff, 
dernen Platte, worauf J. v. , gravirt, u er 


494. 


670. Auf Donnerftag Abend, als am 8. Februar, ladet 


Geld verkehr. 

Gegen pupillariſche Sicherheit ſind 50, 

500 und zweimal 1000 Rthlr. auszuleihen. Na 4 

Commiſſionair D. Härtel in Goldberg gn 
— — — 


2% 


en San von 2 ze 600, . 2 
aler find auszuleihen. Gommiffionair G. ei 
1) zuleih Com ſſi Me 


— 


Finlad ungen, 


zu einem Wurſtpicknick freundlichſt ein 


621. Heute Mittwoch den 2. Fe 


muſikaliſche Abendunterhaltung des Vereins 
unterm Kynaſt. 


0 rtl. 


2 


Der 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. 


Höchſter [317 310 
27 — 
22 


dito Prior.⸗Obl. Lit. C. 


8 


Getreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
Jauer, den 3. Februar 1855, 


w Weizen ſg. Weizen] Roggen | Ger 
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Rohes Ruͤboͤl per Centner 15% rtl. Br 
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Niedriger] 2 


2 


N Brauer —ͤ— | 


101 — 
25 — 
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2,28 


Breslau, den 3. Februar 1855, 
Spiritus per Eimer 13½ rtl. G. 


Breslau, 3. Februar 1855. Schleſ pfor 2 2 93% 
5 neue 4pCt. 1005 
Geld⸗ und Fonds ⸗Courſe. dito af Lit. BAUCH 100% 
Holland. Rand⸗Dukaten 94¼ Br. dito dito dito 3½ pCt. 92%, 
' 9 = . MA Br. Rentenbriefe 4yCt. 92½ 
Louisd'or vollb. = 107%, Br. Eiſenbahn⸗Aktien. 
oln. Bank ⸗Billets = 80%, ©. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 112%. 
Oeſterr. Bank⸗Noten = 70%, Br. dito dito Prior. 4 pCt. 88%, 
Sthaatsſchuldſch. 3% pCt. 84½ Oberſchl. Lit A. 3½ pft. 193% 
= dito Lit. B. 3½ pCt. 161½ 
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Breslau, den 3. Februar 1855, 


Klee⸗Saamen ſchwach ug 
16½ Thlr., weißer 13. 17 bis 18¼ Thlr. per Ce 


G. 
Br. 

G. 
Br. 
G 
G 


+. 
G. U 
+ 


Oberſchl. Krakauer4pGt. — 


Niederſchl.⸗Maͤrk. 4 pCt. 
Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 
Coͤln⸗Minden 3% pC. = 
Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. ApGt. 


Wechſel-Courſe. Ge. 2. Bet), | 


Amſterdam 2 Mon. 


Hamburg k. S.. = 149 5 
dito 2 Mon. = = 149% 8 
London 3 Mon. 6,1% 
dito k. S „ „ Br. | 
Berlin k. S. . ur 100% 9. 
dito 2 Mon.. 9% 
Krahn. 
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—1 2112 —1 1 b 
ER 1 5 1 
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